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$Hrkti<m: gruu-galMnehrtttfru ©rfcmt.

®ï|d)eint je ®onner3tag3 unb toftet per Semefter ftt. 6.—, per 3al>r &r. 12.

Snferatc 30 <£t§. per einspaltige ©olonetjeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenbett Rabatt.

iftvid}, ïuro 13. 1938.

®er bcn rcd) tat Ûtiigcnblirt ergreift,
ber ift ber redjtc SWautt.

ÜM-eiroKik.

©aupolUeilt$e »ewUHi«

£ /I 8**ße* öer «Stobt 3iiri$
p W/ würben am 7. September für
£ folgenbe SSauprofette, teil»

weife unter SSebtngungen, er

sj)., - teilt : 1. SB, SRieS, Umbau

toii «Htfatt 9, 3. 1; 2. 31, SffieHner, ©öljne, Umbau

tarn ^«toremife ©djroetjergaffe 14; 3- 1» 3. 31. ®ecapi«

^ '"«Itorfer, SBenjlntanîanlage bei SUopftodfftrafje 23,
ftai' Stenbatb ©öljne, SJenjlntanïanlage bei SllbiS»

115, 3. 2; 5. ®. Dlmo, Um- unb 3tnbau ©eeftrage
ftvftc ' 3-2; 6. SB. SBirtI), 3lutoremife bei Setmba$>
fclhi 3' 2; 7. SR. ©ggenberg, SRagajlngebäube

îtfn. Ötltbexgfttü^e 83, 3. 3; 8. SRuofpSßfifier, Sager•
o^J^Ppcn Söiitjftrage/Salrotefenroeg Str. 3, 3-3; 9. ©ebr.
sj "» SBoljnbauä $arbpla§ 21, 3lbänberung8pläne mit
ftjïemife, & 4; 10. ©. ©uter, SBofynfyäufer, Slnroanb'

UnK L'2~78/82, Slbänberungäpläne mit ©infrtebung
hu««toremifen, 3> 4; 11. $. ©emperle, teilweife @ln=

fftiS"« Sßftngftroeibftrafje 57, 3. 5; 12. »augenoffen.
{3 '^Sägern, 2 SBofynljäufer Sägernfirage 18/20, 3- 3

toin a^genoffenfd&aft non Staate, ©tabt« unb Sßrioat'
ftiox e'Hten, 6 SBotjnbäufer mit 3lutoremifen unb ©in»

ftr^ß §ofeeftrage 60, 62, 64, 72, 74/©d&aff&aufe*'
Cl® 3. 6; 14. ®. ®ut, ©InfamiltentiauS SRefiel«

^Öfttaße 93, SKbänberungSpläne, 3- 6; 15- ® ^uber«

©giften, Slutoremife ©ulmantsfteage 19, 3 6 ; 16. SÜ$ter
& SReper, SBobnljauS mit brei 3lutoremifen ©e^eudbser»
ftrage 47, 3. 6; 17. S. Seonbarb, 3lnbau Unioerjttät«
ftrage 56, 3- 6; 13. Sßartisipanten=©enoffenfdE)aft 3öridE>=

Unterftrag, Slutoremife Äünstiftrage 5, 3- 6; 19- SBal-
borf 3lftorta ®ompanp, Siutöremifengebäube bei $otje»
ftrage 23, 3. 6; 20. @. SBirj, Umbau mit Slutoremife
©d&inbterftrage 7, 3- 6.

®er Sau Öe§ ®tï)lpoftgelMttDeô In 38*1$ fdjrettet
rüftig oorwârtë. S3on bem fedjëftôcïigen ©ebäube roirb
nä$ften8 ber Sau ber olerten ©tage in Singriff ge«

nommen. ®te für ben »au nötige »obenfläclje beträgt
12,350 m*, bte ©eleifeanlage be§ SßoftbabnbofeS wirb
wettere 8500 m® beanfprudjen. ®a§ |>aupigebäube, ba§
eine Frontlänge oon 120 m aufroelft, trägt ben ©ba=
rafter eines mobernen ®ef$äft§baufe8 mit anetnanber»
gereiften Fünftem. @in Sunnel, ber gegenwärtig im
»au ftebt, wirb ba§ Sßoftgebäube mit ben »abnfteigen
oerblnben.

SRenouatton be$ ©tnetna »eöenue in 3&ri$. £ell,
bo$, geräumig, baS ift ber etfie unb au$ ber bleibenbe
©inbruef, ben ber »efudjer beS ©tnema SöeOeoue erhält.
SRan mürbe ben impojanten SRaunt für nergrögert galten.
3n SBaljrfjeit gefc^atj ni$t8 weiter an $m, alë bag er
mit ©Infdjtufj ber olelen ©i^reitjen einen hellen Slnftridj
tn ©rêmefarbe er^telt. 3m ©egenteil, ber ©aal würbe
fogar oerîleinert, tnbem man bte 93üt)ne tn ber SRidjtung
auf ben 3«f$a«erraum unb auf Soften beSfelben er=
wetterte. Slber au$ bie ©alerte erfreut fi$ bur$ bte«
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Direktion: Senn-Hotdingknnsen Erden.

Erjchetnl je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. >,2.

Inserate M Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 13 September 1SS8.

Der den rechte» Augenblick ergreift,
der ist der rechte Mann.

SW.e»lSM.

Baupolizeiliche Bewilli-
A îll Xl gn«ge« der Stadt Zürich
^ wurden am 7. September für
T â folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, er
m., " teilt: 1. W. Ries. Umbau
^Hofstatt 9, Z, 1; 2. A, Wellner. Söhne. Umbau

î. Autoremise Schweizergasse 14; Z. 1; 3. A. Decapi-

^ ''Altorfer, Benzintankanlage bei Klopstockstraße 23,

flroa' Lienhard Söhne. Benztntankanlage bei Albis-
115, Z. 2; 5. C. Olmo, Um- und Anbau Seeftraße

^ 6. W. Wirth, Autoremise bei Letmbach-

him ^4, Z. 2; 7. R. Eggenberg, Magazingebäude
sib.. Üllibergstraße 83, Z. 3; 8. Ruoß-Pfifter. Lager-
stgMen Binzftraße/Talwiesenweg Nr. 3, Z. 3; 9. Gebr.

z. 'l. Wohnhaus Hardplatz 21, Abänderungspläne mit
ft. Demise, Z. 4; 10. S. Suter, Wohnhäuser, Anwand -

72—78/82, Abänderungspläne mit Einfriedung
5-. àtoremisen, Z. 4; 11. P. Gemperle, teilweise Ein-
sch^"k! Pfingstweidstraße 57, Z. 5; 12. Baugenossen-

sz Lägern. 2 Wohnhäuser Lägernstraße 18/20, Z. 6 ;

an» Baugenossenschaft von Staats-, Stadt- und Privat-
trä nten, 6 Wohnhäuser mit Autoremisen und Ein-
streng Hotzestraße 60, 62, 64. 72, 74/Schaffhauser-

68. Z. 6; 14. S. Gut, Einfamilienhaus Nestel-
Maß« 9.3, Abänderungspläne, Z. 6; 15. E Huber-

Christen. Autoremise Culmannstcaße 19, Z 6 ; 16. KÜchler
â Meyer, Wohnhaus mit drei Autoremisen Scheuchzer-
straße 47. Z. 6; 17. L. Leonhard, Anbau Universität-
straße 56, Z. 6; 18. Partizipanten-Genossenschaft Zürich-
Unterstraß, Autoremise Künzliftraße 5, Z. 6; 19. Wal-
dors-Astoria-Company, Autoremisengebäude bei Hohe-
straße 23. Z. 6; 20. E. Wirz, Umbau mit Autoremise
Schtndlerstraße 7, Z. 6.

Der Bau des SthlpostgebaudeS in Zürich schreitet
rüstig vorwärts. Von dem sechsstöckigen Gebäude wird
nächstens der Bau der vierten Etage in Angriff ge-
nommen. Die für den Bau nötige Bodenfläche beträgt
12,350 m 2, die Geleiseanlage des Postbahnhofes wird
wettere 8500 beanspruchen. Das Hauptgebäude, das
eine Frontlänge von 120 m aufweist, trägt den Cha-
rakter eines modernen Geschäftshauses mit aneinander-
gereihten Fenstern. Ein Tunnel, der gegenwärtig im
Bau steht, wird das Postgebäude mit den Bahnsteigen
verbinden.

Renovation des Cinema Bellevue in Zürich. Hell,
hoch, geräumig, das ist der erste und auch der bleibende
Eindruck, den der Besucher des Cinema Bellevue erhält.
Man würde den imposanten Raum für vergrößert halten.
In Wahrheit geschah nichts weiter an ihm, als daß er
mit Einschluß der vielen Sitzreihen einen hellen Anstrich
in Cremefarbe erhielt. Im Gegenteil, der Saal wurde
sogar verkleinert, indem man die Bühne in der Richtung
auf den Zuschauerraum und auf Kosten desselben er-
wetterte. Aber auch die Galerie erfreut sich durch die-
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felbe Bemalung bet gïetdjen SBitfung. ©rneuert wur=
ben augerbem auch Borljänge unb SBanbbefpannung,
Bobenbelag, ®eforationSmalereien, eleftrifdje Hlnlagen,
Bentilation urtb £etjung, Bühnenbeleuchtung unb, wa§
bie Befucf)er befonberS fd)äfsen werben, bte ©arberoben»
Hlnlagen würben erweitert. tinter ber Bauleitung non
Hlrdjiteft $. SBeibeli waren adjtjehn girmen um
bas ©elingen ber (Erneuerung bemüht: £>att « Rafler,
HBalter Bürgi für eleftrifche Hlnlagen, Antonio be ©raba
unb grifc SBüßer für glad)» unb ®eforation8maIereten,
9Jt. Viager » Scatter für Schreinerarbeiten, 3B. ©täubli
für Qimmeret unb Siefbau, ©ponagel & @o. für Boben»
belag unb Baumaterialien, ^einr. Qüi für ©piaffer»
arbeiten, @uter«@trehler für ©arberobenanlagen, ©olben.
bohm & So. für fanitüre Anlagen, ®ut & ©o. für Bühnen»
beleuc^tung unb Hlufjug, Hilbert $Sler als Sljeatermaler,
S^leter=SDRütler & ®o. für Seppiche, Sh- ©pörri für Bor»
t)änge unb SBanbbefpannung, Qol). SDlüller für Rentrai*
beijung unb gtifc ©rob für ©ipS« unb ©tuffaturarbeit,
3JI. SCßelte & ©ohne für Orgelbau unb grit} Sang für
gefamten Innenausbau.

®te Bautätigfeit iu Der ©tabt Bern im 3al)t 1927.
(StuS bem BerroaltungSbericht.) ®te Baubireftion I
gibt in ihrem Beriet einen llebetblicf über bte Slrbeit
beS Stefbau» unb beS BermeffungSamteS. (Eine Beihe
bon ©tragen mürben im Berichtsjahre forrigiert, unb
berfdgebene ^3ctt»atftraBen würben bon ber ©emeinbe
Bern übernommen. Korrigierte ©tragen würben teil»
weife mit ©teinppfterung berfegen, teilweife afpbattiert
ober geteert. 5lu<h mit neuern Bietljoben unb Belägen
würben Berfudje gemacht. ®tbetfe Kanalifationen mugten
berbeffert, anbere berlängert ober neu errietet werben.
3m grübjabr 1927 würbe bie ©djluggrecïe ber ©utgen»
bacipnalifation feriiggegeßt. Btan tonnte mit ben Bor»
arbeiten für bie ©rfteßung ber Sorrainebrücte (an ber
nun bereite gearbeitet wirb) im Berichtsjahr beginnen.
Sin ben Babeanftalten würbe eine Sötenge Berbeffernngen
borgenommen.

®er Beriet ber Baubireftion II gibt Htufßhlug
über baS §ochbauamt, baS Bauinfpeftorat unb bie ©tabt»
gärtnerei. SDiberfe ©dphäufer würben im Berichtsjahr
renobiert unb erweitert, im weitern auch bie Slnftatten
unb gamilienheime. Sin Neubauten würben ausgeführt :

bie Surnljaflen Slltenberg unb ©choghatbe. Sie Brojefte
jur ©rgeßung einer geft» unb HluSgeßungShaße, eines
§attenfchwimmbabe8 unb einer Sehrhalle für bie ©e-
werbefchule würben geprüft, ©emeinberat unb ©tabt»
rat haben bie neue Bauorbnung burchberaten, naçhbem
$err gürfprecher ®r. SDÎatti juerft noch berfcgiebene
BedgSfragen begutachtet hatte. Baugefudhe ftnb im Be»

ridhtSjahr 438 eingelangt, wobon 408 erlebigt würben.

Bautätigfeit in ©tebnemSßangen (©djwpj). (Korr.)
Bor wenigen SBochen haben wir Bericht erftattet Über
bte HluSbehnung ber Bautätigfeit in ©lehnen auf bas
©ebtet oon SS angen. ©egenwärtig jeigt ftd) an ber
Bahnhofftrage rege Bauluft, auch neue Hlnfäufe oon
Bauplänen gnb erfolgt, unb noch wettere Bauprofefte
tauchen für bte $erbft= unb HBtnterSjett auf. ®tefe
HlrbeitSoergebungen für etne Bett, in welker fonft im
Baugewerbe pue Sage unb HBodjen etnfefcen, begrügen
unb fdjähen gadgeute unb Arbeiter. 3nfofern bte Bau»
auSführungen tn gleichem SBagftabe fid) wetter auSbehnen,
wie es nun ben Htnfdjetn erweeft, fo wirb In furjer gett
bie Drtfdhaft ©tebnen bem Bahnhofquartier, in welchem
ebenfalls wieber Beubauten geplant ftnb, angefdjloffen
fein. — ®urdj bie oorgenannte Bautätigfett haben bte
$anb= unb Kiesgruben am Budberg ooflen Betrieb.

®a$ neue ©oetheanum in Sorna#. Blitte ®e»

jember 1924 würbe mit ben Bauarbeiten für bas neue

©oetheanum tn ®ornad) begonnen, ju beffen Bau 170

©ifenbahnmagen @anb unb KleS, 450 HBagen 8*#"
unb 950 Sonnen ©ifen oerwenbet worben ftnb.
©nbe September foH bie neue Çodjfchule ber anth^'
pofophifthen ©efellfchaft eingeweiht werben, unb «

werben fich ju ber feftlichen Beranftaltung etwa 50"

SBitglteber ber ©efellfchaft in ®ornach etngnben.
Bau ift tn Beton ausgeführt, hat etnen ®urdwr
oon 70 : 60 unb etne ©efamthöhe oon 37 m. BW0®.

herum ift baS ©ebäube oon einer breiten, bequeme

Setraffe umgeben. @S hat brei ©efdjoffe; baS ©ïbfl '

fchog enthält u. a. ben fwupfproberaum ober bie ^
fudhSbühne, baS gwifchengefchog bie BortragSräume b

oerfchiebenen wiffenfchaftlidhen unb fünftlerifchen
tionen, fowte bie BerwaltungSbureaujç. 3in >aup'0^
Pog begnbet geh ber etwa 1000 Bexfonen fafP®;
Çauptfaal unb bie ©ptelbühne mit ihren ©ettenbüh"^
®er 3uf<hauerraum, ber auch als Borfaal benüt)t wetW

foH, beght feine ©alerten ober Bänge unb lehnt g<h \
ben ®til beS Bapreuther gegfpielhaufeS an. ®aS

ig mit hellgrünem fdjmebifchem ©chtefer eingebest; b

äugere Sintenführung beS ©ebäubeS gimmt, oon
wegen aus gefehen, mit bem bahlnter liegenben ©emp^j'
gotten überein unb ig fomit fetner Umgebung angepap''

StuSbau De5 ehemaligen ÄlogerS BlletheUiflfU
©chaghaufeu» Bertreter ber gäbtifchen unb fanton#"
Beerben, ber intereffierten Beretne, ber etbgetiöfgf#
Kommigion für ®enfmalpgege, beS BeretnS für Uw
fchidhte, unb ©äge aus fdhweijerifchen unb beutfege

©täbten unb aus ©tragburg haben tn ©djaffhaufen
gäbtifdheS ÜBufeum eingeweiht. @8 hanbelt
babei um bie oierte Bauetappe beS SluSbau*
beS ehemaligen BenebiftinerflogerS SlHetheiligen.

Bauliches auS Dem glrfittigau. ®te ©emetnbeo^
fammlung KlofterS hat befchloffen, bie Benooationi Pt
KirdhletnS oon ®erneuS»3Jlejjafeloa mit etnem Äog^
aufwanbe oon 54,000 gr. nach ben Plänen ber gn|J!

©dhäfer & Bifdh ausführen ju lagen, ©leicht"®
foß bte Kirche auch etne neue Dr g ei erhalten, Dexe

SlnfchagungSfogen aber ganj ju Sagen ber Kirdhgetnew"
©erneuS fallen.

Sin ben neuen SttbfonberungS» unb ©xW.l.,
terungSbau beS KranfenhaufeS ©djierS Wr
KlogerS einen Beitrag oon 10,500 gr.

£immatfteg»93rojeft Del fiiöwangen (Slargau).
BegterungSrat beantragt bem ©rogen Bate bie

lung eines 2,8 m breiten etfernen SimmatgegeS bei

wangen für ben guggänger» unb Çanbwagen Berf^
®le ^älfte ber auf 50,000 gr. oeranfdjlagten
foß bte ©tabt 3ürid) übernehmen.

Bau eines tpnmpmerfeS tn KraDolf (Sh«*9^i
(Korr.) ®te DrtSgemetnbeoerfammlung oom Blittw"
ben 29. Slugug bef^Iog ben Bau etneS ©runbwafl«;
pumpwerfeS im Kogenooranfdpge non 30,000 p*'
®amit wirb bem feit fahren begehenben 3ßagetma"0® '

ber gdh währenb ber Srocfenperiobe btefeS ©om#^
ganj befonberS in höcf)g unangenehmer SBeife fûV»"
madhte, grünblich abgeholfen werben. Bereits ig hm®,
eine im Sßegen beS ®orfeS geh begnbenbe Quelle &e

ShurtaleS, wo nadh Hinnahme ber ©jperten baS ®ru«"
wager retchll«h gtegen foß, tn HfaSgdjt genommen.

®er Beitbau Der QbgoerwertungS » ©enogenf^L
^)otn am BoDenfec. ®er Beubau biefer ©enogenfeh®'
geht tn ben nädjgen Sagen fetner Boßenbung entßW
unb ig bereit, bie beoorgehenbe Dbgernte ju oerarbew"'
®aS ©ebäube, baS architeftonifch tn jjeber Bejtehung
mugergültige Söfung gefunben hat unb ben neuegen
forbetungen ber rationeßen Berwertung unfereS Dbw
entfpriCht, barf als gelungen bejeid)net werben.

276 Mufir. schwetz. Vauvw.Zrttnug („Meisterdîatî^ Sir. ^

selbe Bemalung der gleichen Wirkung. Erneuert wur-
den außerdem auch Vorhänge und Wandbespannung,
Bodenbelag, Dekorationsmalereien, elektrische Anlagen,
Ventilation und Heizung, Bühnenbeleuchtung und, was
die Besucher besonders schätzen werden, die Garderoben-
Anlagen wurden erweitert. Unter der Bauleitung von
Architekt H. Weideli waren achtzehn Firmen um
das Gelingen der Erneuerung bemüht: Hatt-Haller,
Walter Bürgi für elektrische Anlagen, Antonio de Grada
und Fritz Müller für Flach- und Dekorationsmalereien,
M. Mager «Matter für Schreinerarbeiten, W. Stäubli
für Zimmerei und Tiefbau, Sponagel A Co. für Boden-
belag und Baumaterialien, Heinr. Jlli für Schlosser-
arbeiten, Suter-Strehler für Garderobenanlagen, Golden-
bohm â Co. für sanitäre Anlagen. Gut â Co. für Bühnen-
beleuchtung und Aufzug, Albert Jsler als Theatermaler,
Meier-Müller à Co. für Teppiche, Th. Spörri für Vor-
hänge und Wandbespannung, Joh. Müller für Zentral-
Heizung und Fritz Grob für Gips- und Stukkaturarbeit,
M. Weite à Söhne für Orgelbau und Fritz Lang für
gesamten Innenausbau.

Die Bautätigkeit in der Stadt Bern im Jahr 1927.
(Aus dem Verwaltungsbericht.) Die Baudirektion I
gibt in ihrem Bericht einen Ueberblick über die Arbeit
des Tiefbau- und des Vermessungsamtes. Eine Reihe
von Straßen wurden im Berichtsjahre korrigiert, und
verschiedene Privatstraßen wurden von der Gemeinde
Bern übernommen. Korrigierte Straßen wurden teil-
weise mit Steinpflästerung versehen, teilweise asphaltiert
oder geteert. Auch mit neuern Methoden und Belägen
wurden Versuche gemacht. Diverse Kanalisationen mußten
verbessert, andere verlängert oder neu errichtet werden.
Im Frühjahr 1927 wurde die Schlußstrecke der Sulgen-
bachkanalisation fertiggestellt. Man konnte mit den Vor-
arbeiten für die Erstellung der Lorrainebrücke (an der
nun bereits gearbeitet wird) im Berichtsjahr beginnen.
An den Badeanstalten wurde eine Menge Verbesserungen
vorgenommen.

Der Bericht der Baudirektion II gibt Aufschluß
über das Hochbauamt, das Bauinspektorat und die Stadt-
gärtnerei. Diverse Schulhäuser wurden im Berichtsjahr
renoviert und erweitert, im weitern auch die Anstalten
und Familienheime. An Neubauten wurden ausgeführt:
die Turnhallen Altenberg und Schoßhalde. Die Projekte
zur Erstellung einer Fest- und Ausstellungshalle, eines
Hallenschwimmbades und einer Lehrhalle für die Ge-
werbeschule wurden geprüft. Gemeinderat und Stadt-
rat haben die neue Bauordnung durchberaten, nachdem
Herr Fürsprecher Dr. Matti zuerst noch verschiedene
Rechtsfragen begutachtet hatte. Baugesuche sind im Be-
richtSjahr 438 eingelangt, wovon 408 erledigt wurden.

Bautätigkeit in Siebnen-Wangen (Schwyz). (Korr.)
Vor wenigen Wochen haben wir Bericht erstattet Über
die Ausdehnung der Bautätigkeit in Stebnen auf das
Gebiet von Wangen. Gegenwärtig zeigt sich an der
Bahnhofstraße rege Baulust, auch neue Ankäufe von
Bauplätzen sind erfolgt, und noch weitere Bauprojekte
tauchen für die Herbst- und Winterszeit auf. Diese
Arbeitsvergebungen für eine Zeit, in welcher sonst im
Baugewerbe flaue Tage und Wochen einsetzen, begrüßen
und schätzen Fachleute und Arbeiter. Insofern die Bau-
ausführungen in gleichem Maßstabe sich weiter ausdehnen,
wie es nun den Anschein erweckt, so wird in kurzer Zeit
die Ortschaft Siebnen dem Bahnhofquartier, in welchem
ebenfalls wieder Neubauten geplant sind, angeschlossen
sein. — Durch die vorgenannte Bautätigkeit haben die
Sand- und Kiesgruben am Buchberg vollen Betrieb.

Das neue Goetheanum in Dornach. Mitte De-
zember 1924 wurde mit den Bauarbeiten für das neue

Goetheanum in Dornach begonnen, zu dessen Bau 1^
Eisenbahnwagen Sand und Kies, 430 Wagen Amen,
und 930 Tonnen Eisen verwendet worden sind, â
Ende September soll die neue Hochschule der anthw'

posophischen Gesellschaft eingeweiht werden, und e

werden sich zu der festlichen Veranstaltung etwa 60v

Mitglieder der Gesellschaft in Dornach einfinden.
Bau ist in Beton ausgeführt, hat einen Durchweg e

von 70 : 60 und eine Gesamthöhe von 37 m. Riê
herum ist das Gebäude von einer breiten, bequeme

Terrasse umgeben. Es hat drei Geschosse; das EM '

schoß enthält u. a. den Hauplproberaum oder die wer-

suchsbühne, das Zwischengeschoß die Vortragsräume v

verschiedenen wissenschaftlichen und künstlerischen Te

tionen, sowie die Verwaltungsbureaux. Im HauwM'
schoß befindet sich der etwa 1000 Personen fassen^

Hauptsaal und die Sptelbühne mit ihren Seitenbühnem

Der Zuschauerraum, der auch als Vorsaal benützt werde

soll, besitzt keine Galerien oder Ränge und lehnt sich

den Stil des Bayreuther Festspielhauses an. Das DaM

ist mit hellgrünem schwedischem Schiefer eingedeckt; o

äußere Linienführung des Gebäudes stimmt, von Nor»

westen aus gesehen, mit dem dahinter liegenden Gempew

stallen überein und ist somit setner Umgebung angepaw'

Ausbau deS ehemaligen Klosters Allerheiligen in

Schaffhausen. Vertreter der städtischen und kantonwen

Behörden, der interessierten Vereine, der eidgenössisch^
Kommission für Denkmalpflege, des Vereins für Urge

schichte, und Gäste aus schweizerischen und deutsche

Städten und aus Straßburg haben in Schaffhausen
e«

städtisches Museum eingeweiht. Es handelt M
dabei um die vierte Bauetappe des Ausbaue
des ehemaligen Benediktinerklosters Allerheiligen.

Bauliches auS dem PrStttgau. Die Gemeinde»^
sammlung Klosters hat beschlossen, die Renovation be

Kirchleins von Serneus-Mezzaselva mit einem KoM
aufwande von 54,000 Fr. nach den Plänen der Fwm

Schäfer à Risch ausführen zu lassen. Gleichzeitig

soll die Kirche auch eine neue Orgel erhalten, der«

Anschaffungskosten aber ganz zu Lasten der Kirchgemew»
Serneus fallen.

An den neuen Absonderungs- und Ekwo>

terungsbau des Krankenhauses Schiers leiste

Klosters einen Bettrag von 10,300 Fr.
Limmatsteg-Projekt bei Killwangen (Aargau). AA

Regierungsrat beantragt dem Großen Rate die Erst)

lung eines 2,8 m breiten eisernen Limmatsteges bei Km

wangen für den Fußgänger- und Handwagen-Verleg
Die Hälfte der auf 50,000 Fr. veranschlagten Kos"

soll die Stadt Zürich übernehmen.

Bau eines Pumpwerkes in Kradolf (Thurgau^
(Korr.) Die Ortsgemeindeversammlung vom Mittag
den 29. August beschloß den Bau eines Grund wasser
Pumpwerkes im Kostenvoranschlage von 30,000 N'
Damit wird dem seit Jahren bestehenden Wassermang« '

der sich während der Trockenperiode dieses SomwA
ganz besonders in höchst unangenehmer Weise sühl°?

machte, gründlich abgeholfen werden. Bereits ist
eine im Westen des Dorfes sich befindende Quelle m

Thurtales, wo nach Annahme der Experten das Grün»

wasser reichlich fließen soll, in Aussicht genommen.

Der Neubau der ObstverwertungS-GenoffensW
Horn am Bodensee. Der Neubau dieser Genossenscha>

geht in den nächsten Tagen seiner Vollendung entgeh
und ist bereit, die bevorstehende Obsternte zu verarbeite»'

Das Gebäude, das architektonisch in jeder Beziehung
mustergültige Lösung gefunden hat und den neuesten A»

forderungen der rationellen Verwertung unseres Obs"
entspricht, darf als gelungen bezeichnet werden.
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frt ®übfeite liegen brel große Stufnabmefitoë
Ia non roo auS biefeS tn etnem transport»
Sî*® automatifcb bie Dbftroäfcberet pafftert, um nach»
w: tmi ©leoatoï nach bet Dbftmüble, bie fich im oberften
*«l beS ©ebâubeë befinbet, ju gelangen. ©In Saß

Steffen in arbeitfparenber Slnotbnung forgt
>"» bie Saftauëbeute, um ein qualitatio boc^ftef»cnbeS
wobutt ju erzeugen. ©as Slufblüben bet Süßmofteret,

ift t ^ ooltSroirtfcbaftltch con großer Bebeutung
Jf' bot auch ^ter einen neuen Betriebszweig gefchaffen,

vwfteUung atfobolfreier Obftfäfte.
- ®« ^otbfette wirb non ©afelobfträumen in Sïnfptuc^
jwommen, bte jtcb auch jur Sagerung non Bobenpro»

ho« 2 ®^fl"en unb burcb etnen Sift mitelnanber oerbun»
.•* ftnb. ©benfaHS ift im $auptgebäube eine ^ßaraffi=

Jgjp für bie Imprägnierung ber ©ebtnbe unter»

v ift In îurjer Seit ber betrieb allen neuen Siofor»
jungen entfprec^enb ermeitert morben unb ber Dbft»
»Wertung Çorn barf f)ieju gratuliert roerben.

(„9lorf<bacber ©agbl.")

93au

(fiorrefpotibenj.)

I. ®ie ©ntftebung bed SßetleS.

•„ ^oum Ratten bie Berntfdben Kraftroerfe 91.»©. nach

«.»^dreijähriger Bauzeit im £>erbfi 1920 baS Kraft-
j SJlübleberg an ber Stare bem Betrteb übergeben,
Laoten fie im Sommer 1921 mit fertigen SluSfübrungS»»
1Up*i für bie Kraftroerte im DberbaSli an bie Dffent»

öjpvp bonbelt fidb um etn großangelegtes Kraft-
ieft ^fprfingltdb fût jroei, nach ben enbgültigen ißro«
k"®w für bret Stufen oorgefeben. Sin ben Bernlfcben
jj-oftmerlen finb Kanton unb ©emetnben beteiligt. @S

oof ftaotlidfieS SBetf, baS In ber gorm etner Slftien»

ont ^®ft btaftöftlich SluSnüßung ber Söafferfräfte eine

^torbentlitbe Beroeglicbtett unb SSettjicbtigfeit an ben

i« 9abre 1904 ïamen bte non ber SJlotor 21.»®.
-öaben erbauten Kraftroerfe fpagnect an ber Slare unb

S««!? on ber Zauber tn bte fpänbe ber „SSerctnigten
ottber. unb Çagnectroerîe St.»®.", aus ber bte „Berni»

eSl", ^oftmerfe St.«®" entftanben. Unter ber neuen

iQno^n Seitung rourbe in ben fahren 1905 bis
bas Kraftroert Spiej burcb bie ©rfteüung eines

w fibers unb bie Suteitung Der Simme bebeutenb

jÄtt. 3fn ben Qabren 1908 bis 1911 entftanb
ho« ^oftmerf Kanbergrunb, inSbefonbere befiimmt für
j,i ®iettrifdben Betrteb ber Sötfcbbergbabn. @S folgten
^f>rr neuen SBerte zur Slußbarmacbung ber Stare:
^"«nodb tn ben Sabren 1910 bis 1913 unb SWübleberg

°«n Rubren 1917 bis 1920.

Übe ®inbten für bie DberbaSlitraftroerte geben auf
ÏW- Sobre jurüdC, fo baß auf ©runb eines generellen

hio a
öie Betntfche Begterung fcßon im Sabre 1906

{(.«."onjeffion erteilte für bie SUtSnÜßung ber SBaffer«

V« ^ 3tore unb ibre Snßüffe con ber ©rimfel bis
cy)®*ttircben. ®aS erfte StuSfübrungSprofett aus bem

bis ® fob nor: bie Anlage eines con ber ©rimfel
(gl 3nm Unteraargletfdjjer reicbenben StaubammeS, burcb
fta? ®iner Staumauer tn bie Statlamm, fetner Stuf*

w beS ©elmerfeeS unb beffcn StuSbilbung ju einem
J«mulierung8becfen. Sroßbem man ßdb fdbon bamalS
9oJ,®b* Stoße SGBerfe unb bob® Sauloften einigermaßen
to?fbnt batte, glaubte man felbft in gadbtretfen nidbt

on bie SBJirtfdbaftlidbîeit etner folgen Slntage. ©te

Saufofien ftunben jtcar ju ber ju gemtnnenben Kraft»»

menge in einem febr günftigen SSerbältntS; aber man
fttuetfelte baran, ob eine fo große Sraftmenge audb nuß»
brtngenb abgefeßt roerben tönne. StuS biefen ©rünben
unterblieb eine fofortige Snangriffnabme, obne baß man
bie Stubten auSfeßte.

3m Sobte 1917 rourbe $tof. ®. Slarutoroicj, 3n»
genieur in 3örid^, beauftragt, baS enbgüllige $rojeft
auszuarbeiten. 3m 3«bte 1920 rourbe es abgeliefert.
SJlan rühmte btefem sßrojeft nach, baß eS mit außeror»
bentlidber Sorgfalt, Eingabe unb SadbtenntniS auSge»
arbeitet roorben fet.

93et ber außerorbentltdb rafdben Snnabme ber Strom»
abgäbe — fie betrug bei ben SJetntfdben ^caftroerfen
St.»®. 48,424,420 kWh im 3«bre 1913 unb flieg auf
209,669,200 kWh im Sobre 1919 — mußte nidbt lange
mehr befürchtet roerben, bie Strommenge ber DberbaSli»
SBerfe erhalte leine roirtfdbaftltdbe SBerroenbung; im ©e»

genteil: Schon im Sobre 1920 roaren bie SJernifdben
Éraftroerfe genötigt, aus benachbarten SBerlen Strom zu
beziehen. ®aS fßrojelt Siarutoroicz fab gmet Stauftufen
cor, mit Neutralen tn ©uttannen unb Smierlfircben, bte

erfte mit 120,000 PS, bie zmeite mit 90,000 PS, z«'
fammen 210,000 PS Seiftung. SJlit biefen ©tnridbtungen
rechnete man auf eine SabreSerzeugung con 627 SMionen
kWh, roooon 421 SMionen kWh bauernbe 24=ßünbige
SabreSenergie. Sufammen mit bem geplanten S3autraft»
roerl SSottigen ergeben fidb fotgenbe Strommengen:

/ ©tänbige 24fttlnbtge
Qat)re§energie ©ommereitergte

kWh kWh
Äraftroerl ©uttannen 240,000,000 90,000,000
Kcaftroert Snnertfirchen 170,000,000 110,000,000
KraftroetC Sottigen 11,000,000 6,000,000

Summe 421,000,000 206,000,000

Sufammen 627,000,000 kWh
©te ©efamtbauloften rourben auf gegen 125 3JliH.

iranien berechnet.
©te ©nergteprobultion im SßerforgungSgebiet ber

33ernifdben Äraftroerfe betrug im Sabre 1923 runb 321
SSliÜionen kWh, ©a bte bamalS beftebenben eigenen
Stnlagen ntdbt roefentlidb mehr liefern tonnten, fonbern
bödbftenS bei ftetgenbem SBebarf etne beffere StuSnüßung
tn ben ©ageSftunben, namentlich über bte Sommermo»
nate, etntreten tonnte, mußte fdbon bamalS con ben Sdu«

minium»Snbuftrte=9Betten, oon ber Stabt Söridb unb
con ber Sungfraubabn grembftrom bezogen roerben.
SBir faben an ber Kantonal öernifdben StuSftettung 1924
Zu SSurgborf zroet ©arftellungen über ben Sommer» unb
SBlnter ©nergiebauSbalt, con 1923 bis 1934, auS benen
beutttdb bercorging, baß bte Sftenge ber grembenenergte
fiänbig zunahm unb für ben Sommer 1933 ben SBetrag
oon runb 70 SJliUionen kWh, für ben SBtnter 1933/34
gar gegen 120 SJliH, kWh erwarten ließ. ©arauS ergab
fict), baß ber 93au ber geplanten DberbaSltroerte nicht
niebr länger blnauSgefdfjoben roerben tonnte, ©te näheren
Stubten burcb Dbertngenieur Sädb ergaben baS „ißrojeft
1922", mit 3 Stufen, baS fleh "ach beffer als baS zroet»

ftußge ben topograpbifchen roie ben geologifchen Sßer»

bältniffen beS ïaleS einfügt.
®aS ißrojett rourbe etner ©jpertentommiffton zur

Begutachtung unterbreitet. @8 beftanb auS ben Herren
Sugenieur |). ©runer (Bafel), ißtofeffor @. afteper«
Beter, Sngeniwro (3ürich) unb B^feffor SDl. Sugeon
(öaufanne). ©lefeS ©utachten lautete in tecbnifdfjer unb
roirtfchaftlidber fMnficbt burchauS gut; inSbefonbere rourbe
betont, baß ber geroäblte bretftufige StuSbau neben an«
bern Borteilen roettgebenbfte geologifdbe Sicherheit btetet
unb alle £>aupt« unb Siebenanlagen beS SBerteS unter

Wustv. schweiz. Hanbw.-Ztiwng („Meisterblatt")

k»
^er Südseite liegen drei große Aufnahmesilos

s» ^»stobst, von wo aus dieses in einem Transport-
Meck automatisch die Obstwäscherei passiert, um nach-
her »», Elevator nach der Obstmühle, die sich im obersten

des Gebäudes befindet, zu gelangen. Ein Satz
ferner Pressen in arbeitsparender Anordnung sorgt

die Saftausbeute, um ein qualitativ hochstehendes
inodukt ^ erzeugen. Das Aufblühen der Süßmosteret,

ift k à ^d volkswirtschaftlich von großer Bedeutung
S hat auch hier einen neuen Betriebszweig geschaffen,
°'e Herstellung alkoholfreier Obstsäfte.

ìe Nordseite wird von Tafelobsträumen in Anspruch
ö Ammen, die sich auch zur Lagerung von Bodenpro-

»
eignen und durch einen Lift miteinander verbun-

à llnd. Ebenfalls ist im Hauptgebäude eine Paraffi-

gebracht Imprägnierung der Gebinde unter-

de^° 'st in kurzer Zeit der Betrieb allen neuen Anfor-
erungen entsprechend erweitert worden und der Obst-
rwertung Horn darf htezu gratuliert werden.

(„Rorschacher Tagbl.")

Vom Bau
des Oberhaslikraftwerkes.

(Korrespondenz.)

I. Die Entstehung des Werkes.

«n
âaum hatten die Berntschen Kraftwerke A.'G. nach

dreijähriger Bauzeit im Herbst 1920 das Kraft-
"k Mühleberg an der Aare dem Betrieb übergeben,

^ .raten sie im Sommer 1921 mit fertigen Ausführungs-
.ten für die Kraftwerke im Oberhaslt an die Offent-

w?»- handelt sich um ein großangelegtes Kraft-
ià ^spàglich für zwei, nach den endgültigen Pro-
»!> für drei Stufen vorgesehen. An den Bernischen
> rafiwerken sind Kanton und Gemeinden beteiligt. Es
a»k », staatliches Werk, das in der Form einer Aktien-
n»K^chaft hinsichtlich Ausnützung der Wasserkräfte eine

^^ordentliche Beweglichkeit und Weitsichtigkeit an den

in Jahre 1904 kamen die von der Motor A.-G.

^ Baden erbauten Kraftwerke Hagneck an der Aare und
Kàî? un der Kander in die Hände der „Vereinigten

ander, und Hagneckwerke A.-G.", aus der die „Berni-
à". Kraftwerke A.-G" entstanden. Unter der neuen
iMtlichen Leitung wurde in den Jahren 1905 bis

das Kraftwerk Sptez durch die Erstellung eines
v,uuweihers und die Zuleitung ver Simme bedeutend

^rößert. In den Jahren 1908 bis 1911 entstand
d»« Kraftwerk Kandergrund, insbesondere bestimmt für
ì>. Elektrischen Betrieb der Lötschbergbahn. Es folgten
K.Heiden neuen Werke zur Nutzbarmachung der Aare :

^"Ullach in den Jahren 1910 bis 1913 und Mühleberg
An Jahren 1917 bis 1920

Üb» Studien für die Oberhaslikraftwerke gehen auf
îoA. 20 Jahre zurück, so daß auf Grund eines generellen

s
die Bernische Regierung schon im Jahre 1906

^-.Konzession erteilte für die AuSnÜtzung der Wasser-ì der Aare und ihre Zuflüsse von der Grimsel bis
^Drtkirchen. Das erste Ausführungsprojekt aus dem
bjzbre IMF sah vor: die Anlage eines von der Grimsel
tz, Mm Unteraargletscher reichenden Staudammes, durch
sMvau einer Staumauer in die Aarlamm, ferner Auf-
H,? des Gelmersees und dessen Ausbildung zu einem

«N k^Nierungsbecken. Trotzdem man sich schon damals

», IHr große Werke und hohe Baukosten einigermaßen
t°5?hnt hatte, glaubte man selbst in Fachkreisen nicht
^ an die Wirtschaftlichkeit einer solchen Anlage. Die

Baukosten stunden zwar zu der zu gewinnenden Kraft-
menge in einem sehr günstigen Verhältnis; aber man
zweifelte daran, ob eine so große Kraftmenge auch nutz-
bringend abgesetzt werden könne. Aus diesen Gründen
unterblieb eine sofortige Inangriffnahme, ohne daß man
die Studien aussetzte.

Im Jahre 1917 wurde Prof. G. Narutowicz, In-
genieur in Zürich, beauftragt, das endgültige Projekt
auszuarbeiten. Im Jahre 1920 wurde es abgeliefert.
Man rühmte diesem Projekt nach, daß es mit außeror-
deutlicher Sorgfalt, Hingabe und Sachkenntnis ausge-
arbeitet worden sei.

Bei der außerordentlich raschen Zunahme der Strom-
abgäbe — sie betrug bei den Berntschen Kraftwerken
A.-G. 48,424,420 KVVii im Jahre 1913 und stieg auf
209.669,200 KVVK im Jahre 1919 — mußte nicht lange
mehr befürchtet werden, die Strommenge der Oberhasli-
Werke erhalte keine wirtschaftliche Verwendung; im Ge-
genteil: Schon im Jahre 1920 waren die Berntschen
Kraftwerke genötigt, aus benachbarten Werken Strom zu
beziehen. Das Projekt Narutowicz sah zwei Staustufen
vor, mit Zentralen in Guttannen und Jnnertkirchen, die
erste mit 120,000 ?8, die zweite mit 90,000 ?g, zu-
sammen 210.000 Leistung. Mit diesen Einrichtungen
rechnete man auf eine Jahreserzeugung von 627 Millionen
KVVK, wovon 421 Millionen KWd dauernde 24-stgndige
Jahresenergie. Zusammen mit dem geplanten Baukraft-
werk Bottigen ergeben sich folgende Strommengen:

/ Ständige 24stündige
Jahresenergie Sommerenergie

Kraftwerk Guttannen 240,000,000 90,000,000
Kraftwerk Jnnertkirchen 170,000.000 110,000,000
Kraftwerk Bottigen 11,000.000 6.000.000

Summe 421,000.000 206,000,000

Zusammen 627,000,000 KWIr
Die Gesamtbaukosten wurden auf gegen 125 Mill.

Franken berechnet.
Die Energteproduktion im Versorgungsgebiet der

Berntschen Kraftwerke betrug im Jahre 1923 rund 321
Millionen KVVK. Da die damals bestehenden eigenen
Anlagen nicht wesentlich mehr liefern konnten, sondern
höchstens bei steigendem Bedarf eine bessere Ausnützung
in den Tagesstunden, namentlich über die Sommermo-
nate, eintreten konnte, mußte schon damals von den Alu-
minium-Jndustrte-Werken, von der Stadt Zürich und
von der Jungfraubahn Fremdstrom bezogen werden.
Wir sahen an der Kantonal Bernischen Ausstellung 1924
zu Burgdorf zwei Darstellungen über den Sommer- und
Winter Energiehaushalt, von 1923 bis 1934, aus denen
deutlich hervorging, daß die Menge der Fremdenenergte
ständig zunahm und für den Sommer 1933 den Betrag
von rund 70 Millionen kiVd, für den Winter 1933/34
gar gegen 120 Mill. tiVVK erwarten ließ. Daraus ergab
sich, daß der Bau der geplanten Oberhasliwerke nicht
mehr länger hinausgeschoben werden konnte. Die näheren
Studien durch Oberingenieur Käch ergaben das „Projekt
1922", mit 3 Stufen, das sich noch besser als das zwei-
stufige den topographischen wie den geologischen Ver-
Hältnissen des Tales einfügt.

Das Projekt wurde einer Expertenkommission zur
Begutachtung unterbreitet. Es bestand aus den Herren
Ingenieur H. E. Grüner (Basel), Professor E. Meyer-
Peter, Ingenieur (Zürich) und Professor M. Lugeon
(Lausanne). Dieses Gutachten lautete in technischer und
wirtschaftlicher Hinsicht durchaus gut; insbesondere wurde
betont, daß der gewählte dreistufige Ausbau neben an-
dern Vorteilen weitgehendste geologische Sicherheit bietet
und alle Haupt- und Nebenanlagen des Werkes unter
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